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Licht gekommen selen, denjen1- eın Verständnıis VO TIradıtion stärker 1165 breiteren allgemeıinen Interesses,
SCH Sympathisanten un: Anhängern, Platz oreift, das Brüche un: Dıiıskonti- zumal| Fragen mıiıt einer solchen
die ıIn der Kırche leiben wollten, iıne nultäten eingesteht, das deutlich ethischen Bedeutsamkeit W1€e AIDS,
Heımat bıeten. Für den Prätekten macht, da{fß Kontinultät immer L1UT jede für sıch auflßern oder Je nach
der Glaubenskongregation konnte durch Neuimnterpretation der einen Problemteld sıch gemeınsam
uch das Lefebvre-Schisma Ww1€e jedes Wahrheit des Glaubens o1bt. Wort melden.
andere nur deshalb entstehen, weıl
bestimmte Wahrheıiten des chrıstlı- Es 1St gew1ßß keın Zutfall, da{fß dıe ANSC-

kündıgte Erklärung der katholischenchen Glaubens In der Kırche nıcht DG Bischöfte noch nıcht veröftftenrtlicht 1St.nügend gelebt un gyelıebt worden Das autlose Hın- und Herschiebenselen. Im Fall Lefehvre macht der Kar-
dınal diese Grundregel drei Punk- der geplanten Erklärung un hre ZO-

gerliıche Verabschiedung durch dıe
ven test: Man vernachlässıige vielfach
das Sakrale In der Liturgıie, verstehe Selbstlähmung ständıgen remıen 1St 1Ur plausıbel

VO dem Hintergrund einer esonde-das / weıte Vatıkanum nıcht als Teıl Die batholische Kirche UN.ID
der lebendigen TIradıtion der Kırche n  S katholischen Spielart kırcheninter-

Die Erklärung des Rates der Evangelı- Her Problembewältigung. Nımmt INa  —un: bne ZAUE Schaden der Mıssıon 1Im schen Kırche ıIn Deutschland ZUr Im-Dıalog mıt den Religionen den christ- dıe Diskussion kırchliche tellung-
munschwächekrankheit AIDS (vgl nahmen AIDS 3 1ın den USAlıchen Wahrheitsanspruch eın ds Heftt, 424) stellt möglıcherweise un dıe Versuche Kardınal Ratzıngers

Da{ß dıe Feıier des Geheimnisses das nıcht alle interessierten Gruppen (vgl August 1988, D j1erauf
Wesen der Liturgıie SC wırd nıemand rundweg zufrieden zumal In der Eintflufß nehmen, hıinzu, verdich-
bestreıten können. Nur sollte 119a  z AIDS-Hiılfe Tätıge und Homosexu- teLt sıch der Eindruck: Miıt dem katho-
ine ZEWISSE sakrale Aura, der dıe elle, WI1€e krıitische Außerungen lıschen Streılt darum, INWIeEWEeITt auch
lateinısche Kultsprache ebenso beıtra- zeıgen. Aber das WAar bel einem sol- die Verhütung VO A1IDS durch Kon-
SCH kann WI1€E Weıhrauch, Kerzen, DPa- hen Thema auch wohl nıcht dome oder ausschliefßlich eheliche

warten Ireue oder Enthaltsamkeıt In ırchlıi-ramente, Kıiırchenschmuck un: häu-
tıge Knıebeugen, nıcht mıt dem @Ge: Entscheidend 1St zunächst, da{fß mIıt chen Außerungen ıne Rolle spiıelen
heimnıs verwechseln. Jedenfalls 1STt mıt dieser Stellungnahme eın Eersties VOI- darf, hat 1119a  —_ sıch selbst eın Problem
Konzessionen lıturgische Tradıtio- läufiges Zwischenergebnis der über gyeschaften, 4US dem herauszutinden
nalısten das Sakrale IN der Liturgie dıe etzten Monate breıt geführten 11U allenthalben schwertällt.
kaum wıederzugewınnen. Auch be1l Dıskussıon VO einer der beıden Dn
dem, WAasSs Ratzınger ZAUE Verhältnis Ren christlichen Kırchen 1ın der Bun- Wıe on wäare erklären, da{fß das

'LThema selt der Frühjahrsvollver-des Christentums den Weltrelig10- desrepublık vorlhegt. Im unübersichtli-
N  > ausführt, ergeben sıch Fragen: chen Stimmengewiırr der kirchlichen sammlung 198 / regelmäfßßig auf der

Tagesordnung der Bischotskonterenz7 weıtellos kann der christliche Glaube un nıchtkirchlichen Offentlichkeit
seinen Wahrheitsanspruch nıcht ZUuUr kann S$1e ıne Orlıentlierende un klä- un ihres Ständıgen Rates auftauchte,

ber dıe Allgemeinheıt bıs heute kel-Diısposıtion tellen Aber damıt 1St rende Grundlage für dıe weıtere Aus-
noch nıcht ZESARLT, WwW1€e heute Mıssıon einandersetzung abgeben Auf S1e 11C  — verabschıedeten lext 1ın der and
aussehen kann wırd INa  — sıch sel ablehnend oder hat? Bereıts 1mM Herbst etzten Jahres

zustiımmend In Zukunft beziehen. wurde ıne Vorlage beraten, ber noch
Auch die Formel des Kardınals, 114a  — Gerade weıl diese nıcht verabschıiedet. Im Frühjahr die-
MUSSE das /weıte Vatıkanum 1m (Gan- Stellungnahme

obendreın nıcht INn eiıner Ich-tue-nie- SCS Jahres wurde angekündıgt, der
zen der lebendigen Tradıtion der Kır- mandem-weh-Diktion verfafßt ISt, Ständıge Rat werde den TLext verab-
che verstehen un: dürfe nıcht als stellt s$1e eigentlıch eın Beıspıel schieden. |DITSSS 1STt inzwıschen uch g-
eın „Superdogma” betrachten, das dafür dar, W1€e der kırchliche Beıtrag schehen, aber WI1€E un Wann

wichtiger sel als alles andere, hat hre eıner Veröffentlichung kommen wırd,eiıner demokratischen Gesprächs-Tücken. S1e kann gerade 1m Blıck auf kultur aussehen kann. scheıint weıterhiın offen se1n. (Folg-
das Zıel, Sympathısanten Lefebhvres lıch bleıibt I1a  = eım Thema 10DS auft
iıne kırchliche Heımat biıeten, dazu Aber bleıbt die selt langem ANSC- WEeI1I Ausarbeıtungen auft diıözesaner
dıenen, Neuansätze des Konzıls kündıgte Stellungnahme der katholi- Ebene [Augsburg un Irıer wobeıl
latıvıeren, mıt Kontinultätsthesen dıe schen Deutschen Bischofskonfterenz dıe Augsburger Stellungnahme —
Korrekturen des /7weıten Vatıkanums zZzUu selben Thema? Nıcht, da{fß eın ME  —_ MIt dem örtlıchen evangelischen
gegenüber dem kırchlichen Selbst- bundesdeutscher Katholik nıcht mıiıt Kıirchenkreıis erarbeıtet wurde ] oder
un: Weltverständnis der vorausgegan- dem leben könnte, W as der Rat der auf das Thesenpapıer VO Kardınal
n Jahrzehnte überdecken. An- EKD dazu verlautbart hat Aber Höffner VO Februar 198 / verwıesen.)

Wenn 1U wıeder einmal 7 weitel dar-lafß für Gewissenserforschung 1St der den ungeschriebenen Spielregeln eines
Fall Levebvre zweıtellos: S1e müfste Landes WwW1€e der Bundesrepublık yehört ber aufkommen, ob eıner solchen
aber dazu führen, da{fß In der Kırche C Ada{fß dıe Kirchen sıch Fragen e1- Erklärung überhaupt bedarf, kann
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A1es clie eigentliche Ursache der Mas Bundesverfassungsgericht VOT',. rechtswidrig" VOTECHNOMMENECN Abtrei-
4186 cchwer verdecken: Roöom Aprıl WICS Karlsruhe die Vorlage bungen SrSt  ıtten, verletze nicht (Iil‘
möchte allen Umständen 21 = Mit dem Verfassungsrechtlern Al= Persönlichkeitsrechte der Versicher-
meiden, dalß in Verlautbarungen lerdings keineswegs einhellıp geteilten Diese SC1I 5 in ihrem Vermögen
Episkopaten untereinander und g.. Argument als UunNZUlässıp ab, die Drüs als Beitragszahlerin betroöffen“
genüber römischen Außerungen (wıe fung der Rıchtervorlage käme der Zl Miıt dem Urteil 1St al 11 KernELWa IM all AIDS der auch on Kar- lassung einer nach dem Grundgesetz über die Zulässigkeıt der Klage Imdinal Ratzınger in seINeEem Briet ATl den nıcht vorgesehenen Popularklage
Pronuntius In den USA, Erzbischoft gleich. konkreten all entschieden worden,

über die Sache elbst, 1eweılt dıe Fı-Pı0 Laghi, ausdrücklich erwähnte, un- Be1 der Neuverhandlung des Falles nanzıerung VO nıcht medizinisch In-gezeichnete Beıtrag 1 „Usservatore entschied dann auch das Sozlalgericht dizierten Abtreibungen grundgesetz-omano“ VOIN arz unterschied- Dortmund die Klägerıin. Die wıidrıg 1sSt oder nıcht, wenıgstens INSO-lıche Akzentsetzungen auftauchen.
[)as kann letztliıch dazu tühren, Verhandlung VOT dem Bundessozıial- fern nıcht, als iıne verfassungsrechtli-

gericht endete MIt dem gyleichen Er- che Prüfung durch eın Normenkon-da{fß Ortskirchen bzw Epıskopate BC-
ındert werden Z Cun, WAaS hre LO > gebnı1s. Daraufhin wandte sıch dıe trollverfahren, WEENN iıne der klagebe-

Klägerın selbst das Bundesvertas- rechtigten Instanzen (dıe Bundesregie-rale Aufgabe ISt sungsgericht. Sı1e erganzte die 9 ine Landesregierung, minde-
sprüngliche Klagebegründung um die eın Drittel der Miıtglieder des
Varıante, der Aufgabenkreıs eıner Deutschen Bundestages) sıch dazu
Zwangskörperschaftt, WI1IE der gesetzlı- entschließen würden, weıterhiıin mMÖßg-
chen Krankenversicherungen, dürte lıch 1St. Sıeht INan sıch dıe Begründun-
nıcht nachträglich erweıtert bzw SCH A dann läfßt sıch allerdings
verändert werden, da{ß (von ihren teststellen, da{fß das Bundesvertas-
Zielsetzungen her) praktisch einer sungsgericht auch Argumente ZUgUN-Zwiespältig „Neugründung“ komme. Mıt dem Ur- einer Bestätigung der Verfas-

Das V 7 Urteil ZUYT Finanzıerung te1] des Ersten Senats (das on eıner sungsverträglichkeit der Jetzt gelten-
Sıebenerbesetzung, ın Richter wırkte den Bestimmungen geliefert hat, viel-VDOonNn Abtreibungen durch die

Krankenkassen nıcht mıt, einstimmı1g gefällt wurde) leicht auch 1etern wollte. Die ohnehin
WIEeS NUun das Bundesverfassungsge- geringe ust beı den dazu berechtigten

Mırt seiınem Urteıiıl On August hat richt die Zulässigkeıt der Klage IM1t politischen Instanzen, iın Normen-
das dieBundesverfassungsgericht der Feststellung ab Dıie Miıtglıeder der kontrollvertahren erzwıingen, wırd
Klage eıner katholischen Journalıistin gesetzlichen Krankenkassen hätten deswegen vermutlich noch geringer

werden.abgewiesen, die sıch 14 der Finan- keinen Anspruch darauf, die ulässıg-
zierung on nıcht-medizinisch iındı- keit der Finanzıerung VON Schwanger- Hıiıltreich wäre ın Normenkontroll-zierten Schwangerschaftsabbrüchen, schaftsabbrüchen materiell durch dıe
als zahlendes Miıtglıed einer gesetzlı- Gerichte lären zu lassen. vertahren unabhängıg VOIMN Ausgang

dennoch. Dıie Ausschöpfung allerchen Kranken- rCSP. Ersatzkasse In ih-
Persönlichkeitsrechten (bezogen Begründet wurde die Ablehnung 1T Rechtsmuittel kann ZWar diejenigen,

dem Doppelargument: Beı der die die Finanzıerung Abtreibun-auf Art Z abs GG) beeinträchtigt Übertragung der Finanzıerung CM durch die gesetzliıchen Kranken-sah und deswegen [9)] Bundesvertas- Schwangerschaftsabbrüchen auf die kassen AUS Gewissensgründen ableh-sungsgericht BCHANBECN War gesetzlichen Krankenkassen handle 6N NCN, mMıt dem geltenden Recht nıcht
Das Urteil hat eine lange orge- sıch keineswegs eıne eugrün- versöhnen, aber S1IC den zwiespältigen
schichte, in deren Verlauft das Bundes- dung, sondern lediglich eine Er- (Gesetzeszustand doch leichter ertira-

verfassungsgericht schon einmal M1t welterung. Das Verfassungsgericht gCH lassen. Und das Bundesvertas-
dem Fall befafßt al Begonnen nat S1@e wörtlich: „Durch die Übertragung ZU- sungsgericht WwÄäre ZCZWUN  CNH, seINE
MI1t einer Klage der Journalıstin beım sätzliıcher Aufgabenbereiche uf einen eiıgenen Wıdersprüche Zu klären.
Sozlalgericht Dortmund. Dıie Begrün- Zwangsverband wırd die Verfassungs- Denn dıe 1 Urteil August VOT'-

dung der Klägerıin: Dıe Verwendung gemäßheit seiıner Einrichtung und se1- getragenen Begründungen überzeu-
ihrer Pflichtbeiträge ZUur Finanzıerung NC Bestandes nıcht berührt, WEENN er gCcn In keiner Weıse Weder die Fest-
VO Abtreibungen nach der Notlagen- WI1€E hıer be1 der Erfüllung der — stellung, da{fß die Krankenkassen INIt
indıkatıon verletze S1e, da Beıträge sprünglıchen, verfassungsrechtlich der Abtreibungsfinanzierung 1m Rah-
Zur Finanzıerung VO Handlungen bedenklichen Aufgaben verbleibt un e  - verfassungsrechtlich unbedenklı-
verwendet würden, die S1C In ıhrem die Aufgaben den Charakter cher Aufgaben verbleiben, noch die
(Gewılssen ablehne, In iıhren Grund- des Zwangsverbands nıcht wesentlic Reduzıerung der Gewissensfrage auf
rechten als Beıtragszahlerin. Das SO verändern.“ Die Tatsache, da{fß dıe die Betrottenheit VO Pflichtversicher-
zialgericht Dortmund SEeLZIE das Ver- gesetzlichen Krankenkassen alle 1mM ten C6  „nur In iıhrem materıiellen Vermö-
tahren A4US und legte die Frage dem Sınne des der RVO AMICHTt SCH als Beitragszahler.


